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E I N S A T Z  V O N 
WARME-KRAFT-KOPPLUNGS-TECHNOLOGIEN 
(SMARTE STROM-WÄRME-SEKTORKOPPLUNG)

•	 Stromknappheit muss sich beim Endkun-
den in angepasst hohen Preisen wider-
spiegeln.

•	 Biomasse für Wärme muss nachhaltig 
verfügbar sein.

•	 Umbau der Wärmeversorgung hin zu 100 % 
EE muss zeitnah anlaufen. 

•	 Ambitionierte Zielgrößen für eine klimaneutrale 
Raumwärmeversorgung fehlen (Modell unterstellt 
einen THG-Minderungsfahrplan)

•	 Internetlücken in ländlichen Regionen  
(aint. Regelung)

•	 hohe Investitionskosten und Unsicherheit bei den 
zukünftigen Rohstoff- und Strompreisen

RELEVANTE RAHMENBEDINGUNGEN UMSETZUNGSHEMMNISSE

In Privathaushalten erfolgt Einsatz fester Bioenergieträger vor allem in Form von Hybrid-WKK-Anlagen:

(1) hohe Energieeffizienz  (100% Nutzung von Wärme und Strom) +

(2) Schließen von Lücken im Energiesystem (Versorgungssicherheit und Netzstabilität (Strom)). 

ERWARTUNGENA

CB

•	 definierter THG-Minderungsfahrplan inklusive der 
notwendigen Umsetzungsanreize

•	 Anpassung des Rechtsrahmens zur technischen und 
ökonomischen Erschließung der Netzstabilisierungs-
optionen

MARKTUMSETZUNGE

•	 Reduktion der Komplexität für die Akteure 
mittels Digitalisierung und KI

•	 passende Hybrid-WKK-Systeme sind zu 
entwickeln: Vergaser-BHKW + WP + PV, 
Scheitholzvergaser-Kessel + ST oder  
+ WP + PV, Scheitholzofen + WP + PV

FORSCHUNGSBEDARF D



WARME-KRAFT-KOPPLUNGS-TECHNOLOGIEN 

2
INDUSTRIELLE
WARMENUTZUNG

•	 Industrie verpflichten zu dekarbonisieren + 
Vorgabe zur Hochtemperaturanwendung.

•	 Zusätzliche Anreize setzen, damit in diesen 
Anwendungen eine CO2-Abscheidung vor-
bereitet wird.

•	 teilweise komplexe Prozesse
•	 Niedertemperaturanwendungen erscheinen  

teilweise leichter auf Biomasse umstellbar.

RELEVANTE RAHMENBEDINGUNGEN UMSETZUNGSHEMMNISSE

Der Einsatz fester Biomasse in industrieller (Hochtemperatur-)Prozesswärme wird zukünftig eine der 
wettbewerbsfähigsten Optionen der Bioenergie im Wärmesektor sein (unabhängig von Rohstoff- und 
Strompreisen). Als stabiler Pfad kann eine Nachfrage von rund 50 % der für Wärmezwecke verfügbaren 
Biomasse angenommen werden.

ERWARTUNGENA

CB

•	 Bei der Genehmigung neuer Industriean-
lagen ist auf Konzepte zu einer erneuer-
baren Wärmeversorgung zu achten.

•	 Zielgerichtete Förderprogramme sind 
bürokratiearm auszugestalten (inkl. 
Kreditoptionen mit Ausfallbürgschaften).

MARKTUMSETZUNGE

•	 Eine detailliertere Untersuchung des 
Industriesektors ist nötig um konkretere 
Geschäftsmodelle zu identifizieren.

•	 Technische Lösungen zur CO2-Abschei-
dung sind zu entwickeln/anzupassen 
(BECCS).

•	 Wärmekaskaden in Verbindung mit 
anderen erneuerbaren Energien (z. B. auch 
Hochtemperatur-WP) sind zu erforschen, 
zu entwickeln und technisch vorzubereiten.

FORSCHUNGSBEDARF D
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BEREITSTELLUNG VON 
FESTBRENNSTOFFEN

A

•	 Der deutsche Wald ist zu 48 % Privatwald, 
davon sind die Hälfte Kleinstprivatwälder.

•	 Nachhaltige Waldbewirtschaftung ist 
etabliert, mind. zwei Zertifizierungssysteme 
(FSC und PFEC) werden eingesetzt.

•	 Der Anbau von Miscanthus (Pappel) ist auf 
einem Großteil der Ackerflächen machbar 
und mit positiven Effekten (Biodiversität, 
Kohlenstoffhaushalt) verbunden. 

•	 Instrumente zum Nachhaltigkeitsmonito-
ring der Nutzung von Forstpotenzialen sind 
teilweise aufwendig (Aktivierung Klein- und 
Kleinstprivatwald, fehlendes Monitoring  
und Information über die Waldboden- 
qualität, Entnahmebeschränkungen)

•	 Ordnungsrechtliche Hemmnisse bei der 
Brennstoffzulassung (z. B. kostenintensive 
Zulassungsverfahren nach 1.BImSchV). 

•	 Etablierung von Miscanthus (Pappel)-  
anbausystemen sind eine langfristige  
Investition des Landwirts und damit auch  
ein unternehmerisches Risiko. 

RELEVANTE RAHMENBEDINGUNGEN UMSETZUNGSHEMMNISSE

Festbrennstoffe werden auch künftig stark zur Bereitstellung von Wärme genutzt, sich jedoch in ihrer 
Art stark verändern hin zu 
(1) verstärkte Nutzung von Reststoffen und minderwertigen Nebenprodukten
(2) Nachfrage nach mehrjährigen Anbaubiomassen u.a. Miscanthus (Pappel) auch im KWK-Bereich

ERWARTUNGEN

CB

•	 Förderung zur weiteren Professionalisie-
rung vorhandener forstlicher Zusammen-
schlüsse (inkl. Kleinwaldbesitzer)

•	 Erleichterung der Nutzung von biogenen 
Rest- und Abfallstoffen (Ergänzung des 
KrWG um „Biobrennstoff“-Vorrang, 
Überprüfung RV Abfallende, Anpassung 
Brennstoffliste der 1.BImSchV)

•	 Flächendeckende Etablierung von Nach-
haltigkeitszertifizierung für Produkte aus 
Forst- und Agroforstsystemen. 

MARKTUMSETZUNGE

•	 Miscanthus (Pappel) spielt als Anbaukultur 
in Deutschland bislang kaum eine Rolle. 
Gute Beispiele und erfolgreiche Demonst-
rationen sind notwendig. 

•	 Instrumente zu Monitoring der Nachhaltig-
keit von biogenen Ressourcen aus Forst- 
und Agroforstsystemen sind teilweise 
weiterzuentwickeln und zu etablieren.

FORSCHUNGSBEDARF D
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